




Vetzte Viebes-Bezeugung,
Welche dem Weyland

Hoch-Sdlen, Veſten und Hochgelahrten,
wie auch Kocherfahrnen hgerrn,

Gerrn Georgt Vrnſt
Kdruſel,

Beruhmten DOCTORI MEDICINÆ,
Vormahligen Merſeburgiſchen Hoch-Furſtlichen

LVeib-Medico,
Nach dieſem aber in die z4. Jahre

Wohlbeſtalltgeweſenen Stadt- Phylico und Schul

lnſpectori allhier zu Torgau,

Als Er den 12. Septembr. des 1730. Jahres alt und Lebens
ſaatt in Chriſto ſanfft und ſelig im 78. Jahre ſeines

Alters entſchlaffen,

Ben der
Demſelben zu ſchuldigen Nachruhm in der Pfarr-Kirchen alhier

den 15. October gehaltenen

Geduchtniß- Poredigt
unter hertzlicher Compailion mit dem hochbetrubten Trauer-Hauſe

abſtattete

Das ſamtliche Torgauiſche geiſtl. Miniſterium.

Torgau,
J gedruckt bey Johann Gottlieb Peterſelln.



Fhren-Gedachtniß.
Qua ruht, in ſeiuer Hole,

Ein frommer Ehren-Greiß,

J haareMDem iede fromme Seele
ο Dis ſchrebt, zu ſeinen Preiß:

Geweſen ſeine Zier;
Berhy ſeiner LeichenBahre

Tritt ſelbſt die Tugend fur,
Und klagt: Hier liegt darnieder

Die alte Redlichkeit,
So balde kommt nicht wieder

Dergleichen Niedrigkeit,
Die alle Falſchheit haßte,

Den Hochmuth, Steltz, und Pracht,

Hingegen das umfaßte,
Was Fried und Liebe macht.

Ja, was das allermeiſte,
So war vier tacebsSinn,

Der, was die Welt ſochpreißte,
Nicht hielte fur Gewinn.
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Er hatte wohl erfahren,
Der Seelen beſtes Theil

Sey, was vor langen Jahren
Genannt wird GOttes Heyl.

Was alſo Jhm ergettte
Und dem, over treu verbleibt,

Das iſts, was er zuletzte,
Als Phyſicus, verſchöeibt:

Kecept.
Aus Paul Gerhards Geſang:

Du meine Seele ſinge ac.Gohil dem, der ewie ſcwauet ue
vi Nach Jacobs GOtt und cheyy
Wer dem ſich auvertrauen.

Der hat das beſte Cheil,
Das bochſte Gut erleſen, L

Den ſchonſten Schatz geliebt;
DSein vohertz und gantzes Oeren

B.leibt ewig unberuhrt.
Dieſes wohlverdiente Ehren-Gedachtniß des Wohlſel. Herrn Stadt

hvſici, uberreichet odeſſen winterlaſſenen mit hertzlichen
Wunſch alles Gottüchen Segens und Troſtes

Nich. Linda,
P. und S. allhier.



ac vs muß die Artzeney der Macht des Todes weichen,
Der LebensBaliam wird umſonſt hier zugericht,

Ouch ſelbſt der Medicus muß nerben und erbieichen,WV. finden,
Jin Tode gilt das Wort: Artzt; hilff dir ſelber, nicht,

Der Phyſicus hat kein arcanum der Natur.
Denn nach der Eltern Fall in Satans Gifft und Sunden

Zeigt uns zum Lebens-Baum ein Eden keine Spuhr.
Drum haſt Du, Seeliger, dir jenen Artzt erleſen,

Die Medicin iſt dir das theure JEſus-Blut,
Krafft deſſen Cur kanſt du im Tode ielbſt aeneſen,

Du ſtirbſt und lebſt bey GOtt, wohl Dir, Du haſt es gut!
ESo bezeugte ſein Mitleiden gegen die geſammte Hochbeirubte

Meuſeliſche Familie, nebſt Anwunſchung reichen Dro
ſtes von GOtt,

M.Jo. Mich. Henne,
Prediger zu Torgau.

Divinum bonum, longeque blandiſſimum totius vitæ condimentum;
Bona valetudo. Plutarch.

Vc99tt, Artzeneth, und Kunſt, ein fromm und maßig Leben,
Jn der Genugſamkeit; ſind der Geſundheits Grund.
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EWer dieſes alles hat, dem iſt genug gegeben,

Und dieſe GOtteschand, hait Leib und Seel geſund.

Der Gallen Bitterkeit kan ihn nicht leicht verderben,
Die Circulation des Bluts behalt die Krafft,

So kan man Lebensſatt ruhig im ulter ſterben,
Herr UMeuſel, der der Stadt Geſundheit obſerviret,

Und ſelbſt geſund ſich fand, im hohen Alters Grad,Da deſſen Hertz und hand Erfahrenheit gefuhret,

Bezeuget dieſes uns nun wurcklich in der That.
Es war der hErr ſein Artzt, ſein Thun Gelaſſenheit,

Er wuſte den Gebrauch der Krauter und Metallen
Auch was zu thun vermag, Diæt und Maßigkeit,

Und in der Gottesfurcht aefiel er GOtt vor allen.
Gedenckt, Betrubteſte! Wieglucklich er geweſen;

Nun iſt er gantzlich frey von Kranckheit und Verdruß,
Ich ſchreibe dieſen Troſt: Er iſt vollia geneſen,

Jhm ſelber wird der Tod der beſte Medicus.

Dieſes ſetzte dem Stel. Herrn Doctori und Hochverdienten
StadtPhyſico zum ſchuldigſten Andencken, und

denen Hechbetrubteſten in ergebenſter Condolence.

M.Guil. Krudthoff,
Diac.

v) Philon Medicus: Pharmaca quædam, ſummæ eſficaciæ, Seau xeſtuc appellabat
quod non aliter ad ſanitatem conferrent, quam ſi Dii ipſi manus ſuas ad cu-
ram appolſuiſſent.
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oi 873mus, Lib de vpiriturg anmne Tom.
53Neſcimus, quando, aut quomodo, aut abi moriemur? quoniam mors ubique nos expe-

ctat! ldceirco ſemper debemus paratieſſe, ut, cum corpus revertetur ad terram, de
qua ſumtum eſt, ſpiritus redeat ad eum, qui dedit illum!

ir wiſſen nicht: Wenn? Wie?! und Wo! wir ſterben werden,

W.. ſey O Menſch Erden,Es wartet uberall der Tod auf mich, und Dich!

Die Seele geht zu GOtt, und bleibet ewiglich.
Ach dieſes mochten doch die Sichern wohl bedencken!

Die ſind niemahls bereit, ſie leben ſicher hin;
Kein Todes-Fall kan ſie zur Buß und Beßrung lencken:

Das macht die Sicherheit, und ihr verſtockter Sinn.
Ein Geitzhalß meinet ſtets; Nun will ich frolich leben;

Doch ſtirbt er unverhofft, auch wohl die erſte Nacht! Lue. xll. v. i6-20.
Ein Wolluſtliebender will ſtets in Luſten ſchweben;

Doch hat er ſeine Luſt mit Unluſt offt vollbracht.
Ein Ehrgeitziger Menſch, will Ehre denn genuſſen,

Wenn er in ſtoltzer Pracht nur thut, was ihm. gefallt;
Doch, eh man es verſieht, ſo tritt man ihn mit Fuſſen:

Wo iſt alsdenn ſein Ruhm? Wo iſt ſein vieles Geld?
Ein ungerechter Menſch, der kein Gewiſſen heget,

Der druckt den Armen ſtets, und glaubet kein Gericht;
Er weiß nicht, daß er ſchon die Holle mit ſich traget:

8OOtt ſturtzt ihn plotzlich hin, weiß nicht, wie ihm geſchicht.
O wohl demjenigen! der dieſes recht betrachtet!

Und lebet ſtets bereit! Nichts ſchadet ihm der dod:
Er ſtrebt dahin, daß er dergleichen Tand verachtet,

Er trauet ſeinem GOtt, und furchtet keine Noth.
Will ihn die falſche Welt zur Uppigkeit verleiten:

So hort er dieſes Wort: Daßer hier ſterblich ſey! a)
So kan er nch alsdenn zum Dode wohl bereiten,

Das Leben und der Tod iſt ihm nicht einerley.
Ja, viele haben ſich die Sarge machen laſſen,

Indem ſie nochgelebt, und ſich darein gelegt. b)

Man ließ ein Sarglein einſt von puren Gold einfaſſen,
Das ſolt ein Denckmahl ſeyn, wenn man es bey ſich tragt.

Dieß alles haſt du auch, Wohlſeeliger erwogen/
Geld, Ehre, Luſt und Pracht, war dir zuletzt verhaßt.

Ach freylich wird der Menſch durch ſolchen Tand betrogen,
Wohl aber dem! ach wohl! der JEſum recht gefaßt!

In dieſem haſt du dich zum dode wohl dereitet,
Du wuſteſt nicht: Wenn? Wie? und Wo? man ſterben ſoll:

Drum hat er deine Seel ins HimmelsSaal begleitet:;
Da biſt du recht begluckt! und lebeſt Freudenvoll.

Dein Geiſt iſt nun erfreut zu GOtt im Himmel kommen:;
Er lebt in GOttes Hand: Es trifft ihm keine Plag;

Der Leib liegt in der Erd, er iſt daron genommen:
Der ſchlafft und ruhet wohl, bis auf den JungſtenDag.

Dieſes ſetzte dem Wohlſeel. Herrn DOoct. Meuſeln wegen von demſelben genoſ.

ſener Gutthat, zum ſteten Audencken hinzu:

A. Friedrich Karg. p.t.
Diacanus ad Spir. S.

2) Pbilippus, Konig in Macedorien, beſtellte einen Edel. Kunaben, der ihm alle Morgen zuruffen muſte: khilippe,
memento, te eſſe hominem, das heißt: Philippe, gedencke, daß du ein Menſch viſt!

b) Sehr wohl that Kanſer Sererus, der ließ ſich ſeinen Sarg machen, legte ſich bißweilen hinein, und ſagte: O
Sarg! Du wirſt einen Mann faſſen muſſen, dem int die Welt kaum Raums genug iſt c. Dergleichen
that auch Kahſer Carolus V. Kahyſer Maximilianus J. rurſt Wolffgang von Anhalt und andere rc. daß ſie

fuhret, und offt beſchauet haben, um ihrer Sterblichkeit eingedenck zu ſeyn. Dergleichen auch gethan vor
ihre Sarge bey ihrem Leben machen laſſen, in ihren Schlaff-Kammern gehabt, auf der Reiſe mit ſich ge—

nicht qar langer Zeit Paul Korge, in der Koniglichen Brandenburgiſchen Stadt Sommerfeld, geweſener
Stadt- Hauptmann, und Accis- inſpector, der viele Jahre vor ſeinem Tode ſeinen Sarg in der Kammer vor
dem Bette gehabt, offters darinnen geſchlaffen, und befohlen: Daß nach ſeinem Tode ſein Leib darinnen
geleget und zur Erde beſtattet werde; welches ihm auch 1716. wiederfahren; Cben alſo hat Dorothea
Eliſabeth von Seelen, verwittwete Thielemannin, hinterlaſſene Prieſter, Wittwe zu Stahritz, ihren Sarg
viele Jahre vorher gehabt, und darinnen 1726. den 25. M.j. in die Erde geleget worden ec.

c) Dieſes that Dorothea, Marggrafin tu Brandenburg, gebohrne Hertzogin zu Braunſchweig, die ließ ein gulde
nes Sarglein machen, und trug ſolches auf ihrer Bruſt ſich dadurch drs Todes zu erinnern ec.
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